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Das MorgenblattEfür gebildete Stäst enthält folgende Artikel:

-l. Schöne Literatur. Uebetsicht des Zustandes Tderselben in Deutschland, Frankreich- "-G«rvsbtitans

nie-U, sc. — Kleine Aufs-THEüber schöneWissenschaften :..überhaupt.—- Kurze benutzende Anzekgm Jdek
neuesten belletristischenSchriften: dekRoinaue, Schauspiele—--«Almanach.e,Gedichte. —

Gedrange-Auszle
aus seltnen interessantenWerken. — Revision einzelner Recensionen aus den besten kritischen Bkk.xkexn, —

Nachricht vom Zustande der ausländischen schönen -Literatur, besonders der -.Französischekl- Englischen,
Jeniienischem Hvlldkldischelh tr. — Ueberseznngen als Proben.

-.1I.·.—Kusnst.Kurz-e Abhandlungen über ««Geg-enscånde«der -«K-un"st.— Bruttheilung neuer Schriften:
Malerei- Bildhauerei, Baukunst, Gartenkunstxxa-Ausz.üge. — Kunstnachrichtenx Theater. Periodische
Uebersicht des Zustandesder vorzüglichstenSchaubühnen in Deutschland, Frankreich u. -s.-—"w.See-neu aus

ungedrukten Schauspjexegs, Musik« Nachricht von neuen -.musikalischen Produkten. .- Kurze Kritiken neuer

Werte.

Ill. Beiträge zksur Sitten-s- utnd -"K wltur-"GeH-chitl)te.seinze.lnek sttcidte :u.n-·-d-V.-ölskesr.
Geselliges Leben;"Vergnügungen;.Mode; Luxus-;f Sittengemcilde der Universitäten, Messen, Baden Car-

nevalsz zuweilen ..interessante topographische Schilderungsns
»

IV. Bis-ogr-a.phische S tizzen Einzelne Züge ans Dem Leben interessanter Menschen«— Beiträge

zur Bildungs-Geschichte vorzüglicher Schriftsteller, Künstler. —- Ungedrutte Brief« nach der ijgmak
Handschrift. —- Anzeigen von den gegenwärtigen Beschtfiftigungen der Gelehrten—.,,ih;kekkReisen, ze»

v. Kleine Reise- B.esscl).ke.i.b.u.nge.n. Auszüge aus interessanten größern Werten idzekk skgzxkz
kleinere Original - Aussäze.

«

Vl. Gedichtc. Oden, Lieder,«stnllen, kleine Balladen, Romanzen, Fabeln,»-’Epigram-me.— Pro-

ben aus größern ausländischen und deutschen Gedichten.

VII- Wisse-New Avekdvten« Satytische Aufscize. Kleine leichte Erzählungen in Prosa kund Versen.

Räthseb Charaden und derglz
.

—

VllL Vier und zwanzig besondere Beylagen enthalten «--dieUeber-ficht der FILsitFXWtUTks

Alle Tasc- mit Ausnahme —des Sonntags, erscheint ein EBlatn »Von Zeit zu »Seitwerden Beilagen
von Zeichnungcm Kupfer-Eichen- »musikalischenKompositionen- re. gegeben. In chesondegszsntelligenk
Blättern werden gelehrte, so wie andre, Auzeigen bekannt gemacht. , erg-

JXVOIszvat erhält ein Titelblatt-,mit allgemeinerJnhalts-Anzeige.

Man verbindet sich nur aus ein halbes Jahr für den Preis von """8fl« Oder 4 RkHL Sckchsisch-

Wofür Man auf jedem Postamtsund in jeder Buchhandlung Exemplare erhalten kann. Die Haupt- Spedi-

tiotl hat das Königliche Ober-Post0mt in Scuttghkt übernommen , das solche Verabredungeu getkpffen
hat- daß das Morgenblatk Mich in U.lm, Aug-sburg, München- Schafhansen-, so wie Heidelberg-
MMUheim Und Frankfurtam Main tasür den besagten«Preis von 8 st. der halbe Jahrgang zu haben ist-

Die HH. Korrespondenten belieben Ihre Beiefe sz addressiren -qn Sie Makkspn»ges«Meegenbtuttsin

Stuttgart-, und wem Leipzig nah-r liegt-—betiebe beyzusegem Bet) Hen. BuchhitndleenummerM Leipzig ab-

zugeben. «
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Wegen der Tugenden, die sie verliert-lichem ehrt-mein VerstandSieg

Jnniger liebt sie mein Herz, ohne zu fragen, warum?

B-rlnckmann.

Sabinsus und· Ep.poni·n a.

,»Vero’s;»ixvd-usw«-daßGrill-a in·»Ss-sanienausgerufen
ward, verursachte eine großeBewegung der; Gemächer-.
so lvohl in Rom benSenat und-Volk. wiepev allen Le-

gionen und Feldherrni Das- Geheimniß des- Reichs :- es

könne anderswo, als in Rom, der Kaiser ernannt wer--

den, war verrathentein reicher Stoff zu Empörungen;

des Ehrgeitzes und der Eifersucht unfehlbare Anreizung
unter müssigenKriegern , und , so lange die Neigung sich

nicht« sür Einen entschied, jedem Wagljaften günstig.
Wirklich zeigt die Geschichte des zu unhaltbarer Größe
angewachsen-en Staats seitdem eine traurige Erneuerung

früherer Greuel, Partehung, Zwietracht, Viergerkriegx
Das furchtbare Reich, der Anker der sluthenden Welt s»
von innen und aussen erschüttert; dse webt-tosen Provinzen «

von jedem in der Nähe stehenden-Heerezu Haß oder Gunst-
bestimmkxVier Kaiser ermordet; die StadtdurchRdmer-
hande entzündet, durchs Blut ihrer Bürger und jeden

Frevel geschckndetxdas Cap·itol, des Reiches Unterpfand,
durch Alterthm UND Götterverehrungheilig , so vieler

FeklldkglsückkkchekTVUbso vieler Kunstwerke bewundrungs-

würdiger Sannnelplalz ;-
kn Asche; die Bande bürger-

licher Verhältnissezekklssetu überall Haß, Schrecken,
Verfolgung; Leidenschaftenwüthelndohne Scheu und Er-

«

dannen; Ehrenstellelh GÜter UND Tugendenihren Be-

sitzern verderblich, Sklaven gegen Ehre Gebieter- Frev-

1)- Mutter-ch.

gelassene-gegenih«reSchulzherrnerkausl-,.und-, wemFeinde
j fehlten; der durch Freunde unterdrückt.

'- wol-. die verderbteste Zeit ans achter Tugend nicht völlig

Wie abe·rgleich--

unfruchtbar sen-. viel-mehr oftmals derselben-·(i"n dem zar-
teren-« Geschlecht nicht minder-, alsint männlichen)ei--

nen· höheren Schwung-. eine kühnere Stärke und Aus-

dauer ver·leihe,, dieses wird neben andern Bei-spielen
(oon Müttern ,. dieihre Kinder, Weibern, die ihre Man-
ner ins Elend begleiteten; von kühnenVerwandten; nn-

zertrennharen Freunden, treuen, auch unter Qualen

beharrlichen Sklaven; von edler- Münner Standhastigkeit
in höchsterNoth-;- vonmanchent Tode, den berühmtesten
der Vorzekk gleich) auch die- folgende Erzählungnicht ohne
Rührung beweisen.

Als Galba uInKargheit und Strenge willen ermordet-

Otbo aus Verzweiflung am Glück oder zu Herstellung der

Ruhe- ins Schwert gefallen ,. Vitellins,. den gegen seine

ieigung und Natur dies Krieger zur Herrschaft erhoben-

in Trägheit und Schlemmerey, bald in Verachtung- end-

lich in schmachvollen Tod gesunken war, übskkam Beipa-

sianus das Reich. Die Gegner wurden durchueberiegem
nett der morgealaadsschen Scheine-, wie durcheigene Lü-
ste vernichtet, Italien wie-der zllk Ruhe gebracht-. Nur

die Provinzen am giiheknwkdekstsvdem·DieBataver durch

germanische Kriege nnd in Brktanniengeübt, mit des

Vaterlande-s Boden-und Strömen vertraut , und weniger

. noch durch Verbündung mit den Mächtigernerschöpst,er-

I
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trugen uninuthsooll den Druck der römischengherrschaft2), ,
v

Die Entziveoung dieser, ithEUIlTvMichlenund zwei-
EselhaftesKämpfennach CAMSkiksilz die Schwäche M

-9il)eiii,, seitdem Pitellius die Kraft der Lagioneu abge-
rusen, und ein'trö«ges- Unwehrhaftes Alter ,· mehr den

Namen , nie die Starke eines Heeres, dort zurückgelas-
sen hatte-; die Nähe der gleichgesinntsensGallier,nnd sder

seit Parvs Niederlage stehen Germanenz sder unter-

Druck um so leichtersentzündlicheEiferifürFreplxitz wor

allem aber der Brand des Capitols s)., wodurch, nach
Auslegung der Druiden, die zürnendenGötter das Ende
des mächtigenReichs und den überalpischenLändern sdie

Leitung der menschlichen Sachen vorbedeutetenz endlich
der Ehrgeiz einzelner ronsedeln1"Ges·cblechtj-erregte sie zu

Empor-ung. Claudins Civilis , welcher den Plan , des bata-

vischen Vaterlands Frevheit herzustellen , lange verschwie-
gen hatte, nnd bey geheuchelter Vorliebefür Vespasianns
von diesem selbst gegen Vitellins war aufgemuutert wor-

den , offenbarte bald allgemeine Feindschaft gegen die-Rö- v

mer, und brachte ihnen ,mit Hülfe germanischer und gal-
lischer Völker, ja ihrer eigenen Legionen, nicht wenig

Gefahr. Eos-verband sichmit ihm --(au-ße-rJuli-us Tntor

und Clafficus von Trier), Julius Sabinus, ein

edelbiirtiger-Lingon«), den neben --n·ati'irlicherEitelkeit

der Rubin falscher Abkunft ansenerre, als habe —-sei-

net-»Uegroßinntter Schönheit den erhabnen Cäsar, der

in Grillen Krieg führte, zu verboten-er Liebe gereizt.
Er versuchte und gewann die Gemüther seines Vo-lis,

zerivarf alle« Denkmal-er des Bandes mit den Römern-

ließ sich Kaiser grüßen, und fiel mit seiner zahlreichen,
aber ungeordneten Schaar ins nachbarliche Gebiet der

Römiichgesinuten—Sequaner-), welche den Kampf nicht
vermieden. Der Sieg ward ihnen. Die Lingonen flo-
hen; Sabinns verließ, wie er ileichtsiuuig es beschleunigt

n) iraili sc prnvkcclis ct centurionibus- quqs Uhi spo-
liis ol. sunguinc expleverjnl , mutnki -cx(kuikiqug ..no-

Vos sinus et rat-in pracdnndi vocnbulu. Tucilus.

s) Im Jahr. Chr. Zo.

4) Aus dsk Landschaft- wo mun Lan·gres. Seine Geschicht-e
geben Tncirus Hist. 4., 55 und 07. Plutarch im Etat-i-
rou 25. Dio (Xiphiuu) fid- 3.. Plutarch sagt: »Julius-
der in Samen-den Ausstand erregte, hatte (rvie natür-
lich) viele Tlleklm’llmet;-mich den Sabinus.«« Meint-er

Julius Tutor? Vindeit war bereits unter Nerv umgr-

lsoininem sein Aufruhr gedåmpssts Oder nimmt erdie

neue Eins-drang als Fortsetzung der srühern se
.

I) Låugs dein Jura. socoussciHisloikc da- sabiuus in den
Mömoikes de -1’Acnde«mie des Insckiplions, Tom. Vl,
p- 673) meint, er habe zur Vesenuug dir Alpenpsssc
ziehen wolken; nicht unwahrscheinlich. « 8i Alpes prac-
sidjis fis-moving sagen die Treverernnd Lingonem con-

. Iiia libortnlc dispoctukns Gans-V quem vikium sum-um

terminum vcliui.
Tat-. Hö-

Huee dictupakitct produon cic.

hatte, eben so sorgsam das-Trosten. I) Seinesdknhnne
get-, nach solchem Fehlschlag der Unternehmung-," gaben
sichselbst, oder fanden tells der Flucht durch die Feinde
den Tod. Ihm avar es leicht ins Ausland zu entkommen,
aber ihn hielt-eine über alles geliebte Gemahlin-anon-
»chezurückzu lassen, oder mit sichzu nehmen, ihm gleich
ainmbgiichwar. Erheite, unt-Schatze darin zu verber-

gen oder als Grabmciler --—)auf einem Acher unterirdische
Gruben Heu-r ziveh Frepgelassene wußtendarum; er ent-

ließ, außer diesen, all-es Gesinde, als der sichentleiben

wolle, ging unter die Erde und schickteMartalius, einen
der streuen, an seine Gemahl"inn, ihr zu melden, er seh
an Gift gestorben, sein Körper mit seinem Landbause ver-

brannt. Es sollte die Feuersbrunst und der Gemahlinn
ungeheuchelte Trauer dem Gerüchte seines fremvilligen ,

Todes Glauben verschaffen-, ihn gegen Nachforschung
sichern:es gelang. Epponina s), überwaltigtvon Schmerz-,
wan sich zur Erde, wein-te, wehtlngte, blieb drep Tage
ffUnd dred Nächte ohne kahrung. Er-, der es vernahm
und besorgte, sie möge vor Gram sich verzehren, tießdurch
Mark-USEihr kund thun-—er lebe verborgen und sicher-,

Iwennzsienoch eine Zeitlang die Betrübnis mischen, durch
solchen Schein das schon geglaubre Gerücht befestigen
würde. Sie nun bei-ließsichansallen Kräften, die Trauer-
Rolle verdachtlos zu spielen 9), die List durch oerstelltes
Härmen zu unterstützen.Voll Verlangen indeß,ihn zu
sehen, ging sie des Nachts zu- ihm, am Morgenzurüch
und lebte so, von Niemand bemerkt, sechs oder sieben
Monate ausgenommen, beständigmit ihm in der Unter-«
welt. In dieser Zeit reis’te sie mit Sabinus, zu dessen
Begnadigungihr Hoffnung gegeben war, nachdem sie durch
Kleidung, Scheren und Umbinden des Hauptes ihn un-

kenntlich gemacht hat-te, nach Rom; aber da ihre Bemü-
hungen fruchtlos blieben, kehrte sie zurück,und fuhr fpkc

sin der Höhlemit ihm zu leben. Erst nach geraumsek Zeit
besuchte- sie wieder in der Stadt ihre Verwnndten nnd

Freundinnen, und, was das Unglaublichstescheint, ver-

hehlte vor ihnen, sogar bev gemeinschaftlichemBaden-
ihre Schwangerschast.Es TIMfihr dazu ein Mittel, wo-

mit damals Franen »das-Haar roth und golden zu färben
pflegten, und welches thkch ein bahendes, anfldsendes·
Fett, Gedunseuheit und Schwulst.bewirkte.Damit salbte
sie reichlich die übrige-uGlieder undverbarg auf die Weise
den schwellendenMutterleib. Die Wehen ertrug sie, ein-

sam wie eine Löwinn in die Höhle zurück gezogen- bel-
«

ihrem Gemahl, und-gebar zwei) Knaben, die-sie wie Lö-
wenjunge dort .cilisnäl)rte.

W Die sprichtvon»eiuigouTressen-« vakn er besiegtlvordem

7)—oEn-os-7-re«waioererw Blutskchs »Ohne-ach Dio»
8) So beißt sie bei) Taeitus. Bel) DW Peponilez bey

Pluiarch Empone. welches Hecbiml bedeutensoll.
—9)www-our aswerzøwrivöeiw,Plutus-.
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- Nach-neun Jahren solches -unt-erirdi-l«chek1Lebens Werd

Sabinus entdeckt-, und fand auch noch nicht Vergebung

slslrafbarerUnbesonnenheit.

spasiansus ihre Kinder vorstellte »und sprach: «Djzse·, p

Kaiser, shabenswir in· der Höhle gezeugt und-erzogen, um

.zahlreicher Deine-Gnade zu erstehen-« Der sonst milde

Fund gütige Fürst, der Hauchden Schuldigsten nicht ohne
Tbränen zu verurtheilenvflegte -«-), verdammte gleich-

stvol aus -Ursachen, welche die Geschichte nicht weiter span-

gibt- sie zum Tode. Ihrkithnes, stolze-sWesen, wodurch ·

sie am meisten reizte , und verwegne Reden, als-Mephis-
xnung der Rettung ihr benommen: ,,e.r möge sie hinfüh-
»--ten lassen zum Tode, sie hebe M Fiitstetnißund in der

Erde glacelichergelebt-als er auf dem Throne,« schwach-
-ten der-Zuschauer Mitleid für sie; dennoch brachte die da-

tmalige Regierung nichts Trausrigeres und keinen Anblick-
wvn dem man glauben durfte, er habe mehr die Götter

rund Himmlischenabgewandt. Ihr Tod wurde in Kurzem
kgebåßtdurch Vertilgung des ganzen «Herrsche.rgeschlechts.1!

)
- Von ihren Söhnen starb der eine in Aegpptenz den

tandern sah Plutarch zu Delphi; er srihrte des Vaters

Namen. »s)

Danks-the Anekdoterh

Lüxrdorph., ein seltener Mann von-ausgebreite-
Ter, gründlicherGelehrsamkeit) feinem -Geschmacl«e.,leb-

haftem, oft sarkastischemWitze sund gleicher Herrschaft
über die lateinische »und dänischeSprache in Prosa und

Esel-sen, war einmal in einem Kreise von gelehrten Freun-
den, wo das Gesprächaus die Anonhmität der-Recensio.-
nen fiel. »Warum-sollen sie am Ende anonym sehn-?«

rief ein beleidigter --Schriftsleller: »wenn bekannt sevn
darf , was ich schreibe, warum sollte ich denn nicht auch
meinen Namen nennen?« —- »Jch weiß nicht ., antwor-

tete der Greis: mich dünkt doch, man dürfte sich wohl

ein wenig schämen , wenn man so vor dem ganzen Publi-
kum behauptet, eine Sache besser zu verstehen, als ein
Anderen der darüber zu schreiben gewagt hat«-—- Mei-

.10)81) MIUOpzpiincipalususque nd exilum civilis nc

clcmckjs· puclolb ja Vctzpaz«TI» Dogge cflcilo Izu-Itz-
zluam unqu kommt-, juslis suppliciis illackymavit K

clinm el jage-Unit- .id. c.,15.

U, splutartlk -

U) Dies die nicht emsi- deutlichenVkurliliücke der erinne-
·

rungswürdigcn Geschichte. Daraus-verspricht»durchrvel-
«

chc Künste und in welchen Schlupfwiueem Sag-aus neun

Jahre sein Leben geführt- die Standhastigkejt seiner
Freunde, und der Gemahlinn Entwuan ausgezeichnete-
Bevspiec an seinem Orte zu erzähle-m« quwkhrinlsch
keimt letzten Jaliretdes Vespnsianns, wo Behde hingerich-
tet Werden-, aber diese-eTheic seines Werts invercorekk

Epponina, deren Liebe ihn
«

erhalten« starb Tini-r ihm , ..wie rethrend see auch dem Ve- z

sollst du.sierben.
muthig gieng er zu Hause , und setzte sich in einen Win-

»

stel, ohne zu verrathen , was ihm offenbart war.

nes Wissens ist dieser nwralifcheszrund für die Annae-z
mität der Recensenren noch nie genug beherzige worden«

.

In einem frohen Zirkel hatte ein junger Mannsetwas
Mehr getrunken, als er füglichertragen konnte, »undplagte
nun sden Dichter Wes s e-l mit seinem Gewäscheiv Siehe-
daß alle natürliche Gutmüthigreitdessele zuletzt-nicht
längerdagegen ausznhalten vermochte Erhilzt rief der

Lästiget Du glatt list Wohl« daß-ich betrunken hin?
O neinl erwiederte Wessel mit einer Antwort des Kate-
chismus. Denn der Glaube ist eine Ueberzeugungvon

den Dingen , die ma n nicht sie h«k.
:-

gEiner unserer vorzüglichslenDichter, der Sohn eines
-Lansdpredigers, spielte als-Knabe einen Sonntag Nachmittag
auf dem-Kirchhof; unglücklicherWeisesslogseinBall in nie

Kirche, -.un·d als-er ihn wiederholen wollte, fand erzu seiner

großen Verwunderung wider alle herrschende Gewohnheit
die Kirchenthür verschlossen. Er steht, versucht zu öff-
nen, lauscht, und hört auf einmal ein-e donnernde Stirn-

me»: Geh heim, und bestelle dein Haus, denn morgen
Man denke sich sein Entsetzen! Miß-

Bald

darauf Tam sein -Hauslehrer , und sagte zudem Vater:

Ja., »Herr Panor, ich hoffe, es wird gehenl Ich habe·
mich eingeschlossen, habe meine Predigt probirt, und
kann-die Kirche füllen. Aus-einmal verschwand die über-

irdische Offenbarung-: Idee-Knabe lebte wieder auf, nnd
lebt noch heutiges Tages am September 1811.

se

Friedrich der Fünfte kam einesTages sehr-übelgelaunt
swegen der wachsenden Nationalschuld aus dem Staats-
rathe. Ein Hofmann, der die Erlaubniß,und oftauchdas
Glück hatte, ihn durch seine drvlligen Einfälle zu ergetzen,
fragte ihn nach der Ursache. —

« Dem Uebel wäre ·ja ab-

zvllelfett- Ew."Maj.« — »Wie so?« --— »Er-innern
Ew- Maj. »sichdes Grasen von N. N.l« TDies war

eisn iMann , der-heb geringen Fähigkeiten eine ungeheure
Meinung von sich selber -—hatte.)—- Nun? — »Wenn

Ew. Maj. seinenVersland vtaustensfrir das , was er werth

ist , undihn nach seiner eigenen Schätzungwieder vertaus-
ten, so könnten sicherlichalle Staatsschulden bezahlt
«·chdcn.!«

Kote esp ondenz - Nachrichten.
Paris, H Ost-»

·Jn dem schönenrosenbekränztenTropeuhekbflh Rasen wir
hier genießen- vnd wo dae Thermsdmeter noch gestern auf
19 Grade stand, sind sdie Moden noch alle so.rnmerlitl)- und
die Dame-n weiß. Einige Cantisezons von --pereak sind mit ci-
ncr Haar-treffe, die durch eine goldene Aaraffe (Spange) be-

sesllgt -«lvird., gleich einem Gürtel umschlossen. Die Hüte sind
alle seh-rhoch - oben«plntt-nnd noch immer von einem Büschel
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biegsamer Federn- die-— wie Thrönenweidensüberhangen.

»b.efchattet. Der Schirm- ist breit- die grünen Tafthüte sind
fortdauernd am meisten beliebt- Mid- Mik öWLv weißen Blon-

den besetzt - einer ganz oben «ander Form- und einer zwehten
am Rande des Schikmss Die schwatzen Strohhüte, ebenfalls
sehr hoch, sma- weio gestittert mit Tut-, der als umschlag
vorsieht-. Die seidenen Nivdezeuge für« den Winter sind be-

reits im Verkaufet schielender Tast-. der Grund goldfarbig -—

mit grünen oder blauen Streifen. Diese neue Art heißt

Westphshcvnss sVorzüglichschön- nehmen sich die Leu-oth-
rces Z TOUKaus« wos zwischen breiten goldfarben Streifen im-
mer-« ein schmal durchbrochener Streifen von gleicher Farbe .-

lauft- der dem-Ganzen das Ansehen eines mit Rändern der- J.her: sind, als in den Boulevards-Theatern; man wird das-
«

Bestreben "der’Regieru-ngwürdigen, den NationaltheaternLange nach besetzten Spitzeneleidee gibt.
Unter die Neuigkeiten des Tages gehört die Oper Don

Hauen von Mozart auf dem italienischen Theater. Sie

hatte

den Deutschen- weil man die ganze letztes Furtenscene weg-

stricl)- und Don Jouan kurz durch eine Fallthüre versinren

ließ- womit sich die Oper wie gekdpst schliesttz den Italie-
ners-« weil sie überhaupt die deutsche Nebenbnlerin nicht wot

leiden mögen, und dann aus dem, beiden gemeinen- Grunde-

iioeil dao Orchester, tron ded- braven Direktor-«Grasssi Be-

mühung-. sehr schlecht eretntirte; den- Franzosen, ich meine

jenen, die nur für altfranzdsische Musik Ohren haben , eben-

sefswegem Geo ffroi in seinem Feujllcsdn hielt sever-
«

liches Tedeum über diese Schlappe, der deutschen Musikbev-

gebracht-» und Mozarte n selbst- eine recht rührende Trauer-
rede, worin et- sagt: Mozart n räptmdu sur toute ser com:
Position-tunc tcjnie tkisto at Iuguhke — il· n’"estetni3at m

umusantz —- des granste airs sont fkoids et cPune facture

pas-ibid zs des morifssrkon sontpoiot heut-ech- Lix granck
Mozart Innre-it do talent qui-— pour los Psc tits alt-s-

csplückiichgelungen ist die Antithese vom grands Mozart und.

Felde airs!: — so etwas ist irr-nahend Frei)lich- Abbe«

Geofsrohs von Jugend an Verwdhnt durch den Wohllaut
französischer Kirchemnusir und des Serpento. das er einst

selbst. mit so vieler Salt-sung blies- muß-nothwendig: hon-

bouhons, qua he vitk est bon !. oder Malbokough s’ea Hist-en-

gucrro , weit- über Mozarts Zaubertbne setzen, wie er dann

letzteres dirs schon einmal in seinem Feuilleton aller fremden
SIJielfik vorzog.
durch eine Niederlage verbittert wurde, die seine Amor-Eitel-

kkik erlitt, Er erzählteiin gestrigen Peuilleton die Geschichte
der gnidischen Venno und ihres Fleckend mit einer Aue-

iüdtlichreit und Behaglichkeit, dies den Philosophen gegen
-

den scheinheiligen Zuchtprediger freveo Spiel gab. Dafür
wird er im heutigen Journale durch einen kleinen ofslziellen
Artikel gezüchtigt,. und: feine Aufsätze sollen- wie ed- heißt-

künitig ebenfalls der Censurs unterliegen-D diev er bisher
nicht für sich geschaffen glaubte.

nett-der zu Schandent
»

Dat vcnjom corvls , Texas can-um cqumIIuS«.«

Schon längst hat ers mit allen Ehemännern versehen-t-
keuen er (14. SepU ganz- VUUV erklärte-- baß die Soldaten
das Recht hätten, nj femme Quelle-, DE place imprenable
zu finden, qu’un- carncteke entkepkenanuahräga Ia resi-
siaace , excuse le äcifajtc, und daß Matt endlichdeti Frauen
gar nicht zürnen könne- qui pköfökentdes plus-er Passe-geke-
et rapides Ei Patiachement solicit-, qui nnncmccv un loan
ei ins ipide bestehequ -k Hier haben Sie die kürzesteOe-

kinition der Ehe.
Se. Mas. der Kaiser hat unlängst zur Unterstützungar-

.

mer Geistlichen 00-000 Franken-angewiesen,

ctroo der guten"Beseizung.-. den D o n. J o ua n selbst ,

ausgenommen) das Unglück-— allen Partehen zu mißfallenz s

Es ist nur zu bedauern-, daß sein Triumph .

So wird das Sprüchwort j ·

- cichsten Städte-n- Ftütlsrelchö vor, wo. junge Personen- die·
s Leidenschaft zur Bühne habt-n- sith unter der Leitung drama-

Nicbtd gibt einen detitlitdern:«.tgkgkisssHm Hm Umxkkege
; einer- großen Hauptstadt- als? die Summen, weich-i zum Ver-
gnügen daselbst verschwendet werden. So war die Einnahme
der Theater in- Paris im Jahr- ls810t Iwane-ton- Fkagkkn. Is)
Hievon zog die große Oper 643,503-; die Franck«-is867-394;.

- Payckeasr Unmischedpesz ·950-i-ZL; Odcon (Jtaliener und-

Schausviecersder- Kaiserin) 292-536; Yaudeeille 349».403;,
Var-seien 61-3,.073; Ambifgwcomigucr 445k933x Guid-teil

E 426,483;.. Poete— st.. Martin 303-,137; Frauooni est-Biss-
Mancherleh Schlüsse lassen sichv hieraus-- auf den Zustand dess

-

Geschtnackes und-—der Kunst ziehen- besonders wenn man be-
denkt , daß- die Plätze in- den behden ersten Theatern 4mal hö-

mehrs Kraft und Bestand durch Beschränkng der Kleinen zus:
geben. Payckeaus hat es behnahes zu einer Million gebracht;
dadurch wird eserrlarlichz wie der Antheil E kle viou’o- ers-

sten Sang-ero- im Fayckeau,. dies Jahr 86000 Fr. betrug-
Rechtlct man. hierzu den Ertrag seinertheatralischen Reisen
und- die außerordentlichenGeschenke cunlcingst wieder 6000 Fr-
vom Kaiser-P so steht er sichsbesser-, also irgendein Fürst- der-
mit größern Einbünften ungleich größern Aufwand- machen

Muß. Elle vio n- ists aber auch in- jeder Hinsicht unter einem

qkucklitlsbnSterne geboren. Ein schöner Mann- eisn vortreff-
IFWPSängen ein« herrlicher Schauspieters, —- vielleicht der
MMN Frankreich -· der seinem- Spielex ein: «gemüthli-chcd,
romantische- Kolorit zip geben weisse-. — ist er beh- Nkasinern
nnd Weibern gleich- beliebt; Sein Privatteben ist vom Vor-.
wtirf;— er führt eine- glückliche Ehe- und auch die-se Ehe Ihr-pp-
sich theatralisch- an. Als er vor mehr-ern Jahren zu- Lym
spielte- verliebte sich. eine schöne nnd reiche Dame in- ihn-
reisie ihm nach-parte nach-- ohne ihn noch gesprochen-.zuha-
ben- und heirathete ihn.

·

Zur Unterstützung der großen Oper ist«nun- zufolge De-
kret vom 13. Aug» eine Asbgabses vom Lostel der Einnahme-.
nach Abzug der Atmensteuer, aus« alle Theaters du seconck
ordIke cooins Vauickevilla angefangen)« und vom Fünftel- der
Einnahme nach ähnlichemAbszugeaufalle Tanzseile nnd Tanz-
mnstren gelegt worden. Man scheint den Ertrag dieser-Abgabe-
auf soc-Deo Franken jährlich. «Sie bestand schon unter der

alten Regierung-; indessen bewirkt sie- - daß Vieles ihre Tanzsckler
jetzt zuschließen. »So-wird selbst der Pkado in der cito« nächsten
Karneval nur in der letzten Woche sich öffnen. Wenn Sie
also hören, daß künftig in. Parid weniger getanzt wird, so«
glauben Sie nicht- daß die Pariser deßwegen ernsthafter ge-
worden sind.

·
'

In Hinsicht auf- Verbesserung der theatralischen Kunst ver-

dienen die relläxion1u sur Port khöstkal
,. sur les causes da-

sa dälcadesnce«,.et cui- 1essmoyens ä omployek pour rap-
(pelIek la- scöna fest-passe E san ancicnne spienileuk von

"

Alexander Ri e o r d einer Beherzigung.
«

'

Unter den Mitteln

schlagt er die Errichtung eines Hülftheatero in den vorzüg-

tifcher Lehrer-« die Aber nicht selbst spielen dürften- Ver-Ach-
-

ten- Iooo bin gooo Fr. Besoldnng zögem und aus DEZW
«

die großen Theater fich- rekrutirtem Alle guten SkUckE WIT-
ten daselbst gegeben werden- ohne deswegen von- andern Büh-

nen ausgeschlossen zu seyn- und die Eiiitrittsprcise wären so-
mcißig- daß· das minder bemittelte Publikum VVU den ge-

schsyacktorea , dieFkangais auf gesteeee Art Unwissende Pon-
I ledardS-Schauipie-lern abgezogen würde-

isj Dies rot-gehenden Jahre- siieg US CWIIWMK aller Theater alt-It

4,100,..ooo» Fr-


